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reich der sethianıschen Gnosıs, zählt, 1sSt dıie Zugehörigkeit Zzur Gruppe, 1St die Identifi-
katıon mMiıt ihr. Im Vergleich hlierzu hat 1n der Valentinianischen (3nosıs 1Nne Akzent-
verschıebung stattgefunden. Dıie Erleuchtung stellt einen Individuations rozeß dar.
Verlangt 1St indıyvıduelles Engagement un Bemühen. Der Gnostiker dıe eıgene
psychische Diımension überwinden suchen aufgrund eigener Wıllensanstrengung
und treier Entscheidung. Beschränkt sıch die Erleuchtung In der sethianıschen Gnosıs
auf K Oosmo- un! heo 9 verlagert S1E sıch hier, in der Valentinianischen Schu-
le, Zur Anthropologie In Diese Akzentverschiebung ın der Konzeption der Erleuch-
Lung erg1ıbt sıch 4Uu5 der zentralen Stellung, die der Heilbringer in der Valentinıi:anı-
schen Gnosıs einnımmt, dıe ihrerseits VO Neuen Testament her bedingt 1St. Das
Schlußkapitel (  — untersucht auf dem Hıntergrund der beiden herausgearbeıte-
ten Iypen VO  a Erleuchtung die „Illumınatiıon In anderen gynostischen Systemen un!
unterscheıidet dabe1 zwiıischen kosmologischer, anthropologischer un eschatologischer
Erleuchtung. Sıeben S}

Dıe GN0818- rıtter Band Der Manıchäismus. Unter Mitwirkung von /es
Peter Asmussen, eingel., übersetzt und erläutert V Alexander Böhlig (Bıbliothek der
Alten Welt) Zürich un: München Artemıis 1980 462
Dıie ‚Bıbliothek der Alten Welr‘ vervollständigt mıiıt vorliegendem dem Maniıchäismus

gewıdmeten Band ihre Quellensammlung AT (Gnosıs (Bd „Zeugnisse der Kirchenvä-
ter”, Aufl! 1969, Autl H979 Il „Koptische un! Mandäısche ellen,
Die Einleitun gibt bei der Vorstellung der Quellen einen ausgezelC Berichtich  Qu
ber die eedenen Etappen der Erforschung dieser Weltreligion. Es schließen sich
Abschnitte ber den Lebensweg Manıs, seinen Glauben un: se1ine Theologie, eine SpC-
zielle Darstellung der manıchäischen Ethik und ihre Verwirklichung In der Kırc und
iıne kurze Vorstellung der kanonischen Schritten Zum Schluß geht der Hrsg. auf
die durch den Miıssıonswillen bedingte Anpassung des Manıchäismus die verschiede-
NenNn Weltreligionen se1ınes Verbreitungsbereiches e1In. Dıe Quellentexte selber sınd auf

Kap verteilt: Aus dem Leben Manıs, das maniıchäische System, die Verarbei-
Lung des Mythos 1mM Lehrvortrag, Ethik, Liturgie und Hierarchie der Manıiıchäer,

Aaus Manıs Schriften, Manichäische Hymnen und Abschwörungsformeln 4 0 in
ber dem Maniıchäismus. An dıe Quellentexte selber, be1l deren Auswahl Wert darauf
gelegt wurde, »„Aaus allen Literaturgattungen und allen Regionen, 1n denen der Manı-
chäismus verbreitet WAaTr, nıcht 11UT kurze Auszüge, sondern möglıchst ab eschlossene
Stücke, Iso N: Psalmen und Kephalaıa, bieten , schlie sıch tast
510 Seıten Anmerkungen un: ine tast Iselitige „Literaturauswahl” Als besonders
nützlıch erweılst sıch eın ber 8Oselitiges, hervorragend aufgeschlüsseltes Namen- und
Sachregister. Der verantwortliche Leıter der Textsammlung, der international bekann-

Gnosisftorscher un!' Herausgeber der Kephalaıa, Alexander Böhlıig, bietet die (5e-
währ für die wissenschaftliche Zuverlässigkeit vorliegender Textsammlung.

Sıeben d}

Valero, Juan B $ Las bases ant ologicas de Pelagi0 tratado de las Expositio0-
nes (Publicacıones de la unıversidad  P omıllas Madrıd, Estudios 18) Madrıd: UPCM
1980 39%
In seiner Untersuchung ZUur Gnadenlehre des Pelagıus „Gnade als konkrete Fre1i-

hinaus lebhaftes Interesse tand, hatteheit“, dıe weılt ber den Kreıis der Patrolo
Greshake 1972 die ENILSEZSCNBESELIZLEN Au fassungen des liıschen Mönchs un! se1l-

1165 großen Gegenspielers Augustinus 1M wesentlichen aus völlıg verschiedenen
Lebensgefühl der beiden Kontrahenten ab eleitet. In der epochalen Umbruchsituation
dieser hre erscheint Pelagius gegenüber personalen Subjektivismus Augu-
St1NSs l( eın Konservatıver, als ein Vertreter der altchristlichen heıils eschichtlich-kos-
mologisch Orlentierten Soteriologie. hne 7Zweitel $ällt VO dieser CCN- und gEISLES-
geschichtlichen Betrachtung her interessantes Licht auf die beiden Theologen. ber
INa  3 wiırd siıch andererseıts sehr davor hüten müssen, ihren Antagonismus auf diese VeOeI-

schiedenen Grunderfahrungen reduzieren. Andere, wicht! Faktoren, die ohl
uch tür dıe kiırchliche Verurteilung maßgebend9 naturgemäß dieser
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